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Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Hausbeſitzer Verband
und die Feuer Verſicherung
Dem Verbandstage der ſtädtiſchen Haus und

GrundbeſitzerVereine, der kürzlich in Wiesbaden
ſtattfand, lag auch ein Antrag des Hausbeſitzer
vereins in Prenzlau vor, der folgendermaßen lautete:
„Der Verbandstag wolle 1) Vergünſtigungen
für die Verbandsmitglieder in Feuerverſiche
rungs-Angelegenheiten, analog dem Ab-
kommen bezüglich der Haftpflichtverſicherung, zu er
wirken ſuchen und, falls dies an der Ringbildung
der Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſcheitern ſollte,
inſofern dem Ringe alle leiſtungsfähigen Geſell
ſchaften angehören ſollten, 2) die Begründung
einer eigenen Feuerverſicherung auf Gegen
ſeitigkeit im Centralverbande, ähnlich der Leipziger
und Hamburger Haftpflichtverſicherung, anregen und,
falls dieſes nicht ausführbar, 3) eine Petition an
den Reichstag richten behufs Verſtaatlichung
des geſammten Feuerverſicherungsweſens Der
Antrag wurde vom Verbandetage zwar nicht ange
nommen, aber auch nicht abgelehnt, es wurde viel
mehr beſchloſſen „Der Vorſtand des Verbandes
wird den Antrag des Prenzlauer Vereins prüfen
und dem nächſten Verbandstage concrete Vor
ſchläge machen.“ Der Antrag des Vereins
zu Prenzlau beſteht eigentlich aus zwei An
krägen, deren einer den anderen überflüſſig macht.
Wenn z. B. eine Verſtaatlichung des ganzen Feuer
verſicherungsweſens ſtattfinden ſoll, ſo haben die
Begründung einer eigenen Verſicherung auf Gegen
ſeitigkeit oder Verhandlungen wegen Vergünſtigungen
mit den beſtehenden Geſellſchaften nicht den ge
ringſten Zweck. Aber auch davon abgeſehen, zeigen
die Anträge, daß ihre Urheber ſich das, was ſie
verlangen, ſehr wenig überlegt haben. Was zu
nächſt die Vergünſtigungen für die Verbands
mitglieder anybetrifft, ſo darf man nicht überſehen,
daß heute bereits alle Jmmobilien verſichert ſind.
Jn großen Theilen Deutſchlands beſteht für
Jmmobilien Zwangsverſicherung bei öffentlichen
Jnſtituten, Feuerſocietäten, Brandverſicherungs
anſtalten und wie ſie ſonſt heißen mögen. Wo den
Hausbeſitzern die Verſicherung freigegeben iſt,
werden ſte ſchon durch das eigene Intereſſe ver
anlaßt, ihre Gebäude zu verſichern und wenn ſie
das eigene Intereſſe verkennen wollten, ſo würden
die Hypothekengläubiger dafür Sorge tragen. Ohne
Verſicherung giebt es keine Hypothek auf ein Grund
ſtück. Die Feuerverſicherungsgeſellſchaften haben als
Geſammtheit oder als „Ring“, wie der Antrag
ſagt, gar keinen Grund dazu, den Mitgliedern des
Verbandes der ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzervereine Vergünſtigungen zu gewähren, ja
nicht einmal ein Recht dazu, weil ſie dadurch
die übrigen Verſicherten benachtheiligen würden.
Selbſt wenn ein Verein geneigt wäre, dem Wunſche
zu entſprechen, ſo würde er gar nicht im Stande
ſein, es auszuſühren, weil er in kleineren Städten,
in denen vielleicht die Mehrheit der Hausbeſitzer
dem Verbande angehört, ein ſo großes Riſico nicht
übernehmen könnte. Uebrigens ſind die Prämien
für Jmmobilien in Städten, wenn nur für gute
Wſcheinrichtungen geſorgt iſt, heute ſchon ſo gering,
daß eine Ermäßigung kaum noch einkreten kann.
Mit den Ermäßigungen bei der Haftpflichtverſiche
rung ſind Ermäßigungen bei der Feuerverſicherung,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Für den Monat September werden noch
mobilien, gar nicht zu vergkeichen. Die Be
gründung einer eigenen Geſellſchaft kann ja der
Verband verſuchen; ob ſeine Mitglieder ſich
dabei beſſer ſtehen würden, als jetzt, iſt ſehr zweifel
haft ein öffentliches Jntereſſe aber, einem ſolchen
Verſuche entgegenzutreten, liegt nicht vor. Zunächſt
würde der Verband freilich dafür ſorgen müſſen,
daß der Zwang zur Verſicherung bei den oben er
wähnten öffentlichen Anſtalten beſeitigt würde
andernfalls könnte nur ein Theil, vielleicht nur ein
kleiner Theil der Verbandsmitglieder von der ge
planten Einrichtung Gebrauch machen. Ueber die
Verſtaatlichung des geſammten Feuerverſicherungs
weſens braucht nicht viel geſagt zu werden. Der
Ruf nach Verſtaatlichung wird heutzutage häufig in
Jntereſſentenkreiſen laut, wenn man unzufrieden iſt,
aber nicht weiß, was man thun ſoll, um die Gründe
zur Unzufriedenheit zu beſeitigen. Hätten die Haus
beſttzervereine die ſtaatliche Zwangsverſicherung, ſo
wurden ſie, und jedenfalls mit viel mehr Recht,
noch viel unzufriedener ſein, als ſie es heute ſind,
und ſehr bald die Entſtaatlichung der Feuerver
ſicherung verlangen

Politiſche Urberſtcht.

Geſterreich Ungarn. Die neuen öſter
reichiſch- ungariſchen Miniſterconferen zen
in Sachen des Ausgleichs haben am Mittwoch in
Budapeſt begonnen. Der öſterreichiſche Miniſter
präſident Gräf Thun, der Finanzminiſter Kaizl und
der Handelsminiſter Dr. Barnreither trafen vehufs
Fortſetzung der Ausgleichsverhandlungen in Buda
peſt eitt. Für die Ausgleichs- Conferenzen ſind drei
Tage anberaumt. Wenn möglich, werden beide
Miniſterpräſtdenten am Sonnabend in Wien dem
Monarchen Bericht erſtatten. Die ungariſche Re
gierung trat am Dienſtag zu einem Miniſterrath
zuſammen, um ihren Standpunkt zu präziſiren. Es
wird abermals verſichert, Graf Thun werde beim
Kaiſer ſeine Entlaſſung nachſuchen, falls er bei
Ungarn nicht günſtigere Ausgleichsvorlagen erziele.
Der „Köln. Ztg.“ wird dagegen „von zuverläſſtger
Seite“ aus Budapeſt beſtätigt, daß bezüglich der
rechtlichen Form des vorläufigen Ausgleichsüberein
kommens zwiſchen beiden Regierungen noch in Jſchl
ein Einvernehmen erzielt wurde. Bei den Con
ferenzen werde es ſich hauptſächlich darum handeln,
welche Beſtimmungen der Badeniſchen Ausgleichs
vorlagen ſchon jetzt in Kraft treten ſollen und auf
welche Art die neue Quote feſtgeſtellt wird, falls
Graf Thun den Reichstag nicht einberufen wollte.
Die ungariſche Regierung bietet alles auf, damit die
in Badenis Ausgleich theilweiſe beſeitigte ungerechte
Einhebungsart der Verzehrungsſteuern, aus der ſie
für Ungarn jährlich einen Schaden von 1 Million
berechnet, im nächſten Jahre unter allen Umſtänden
aufhöre. Seilens der ungariſchen Regierung nehmen
der Miniſterpräſident Baron Banffy, der Finanz-
miniſter Dr. v. Lukaces, der Handelsminiſter Frh.
von Daniel und der Ackerbauminiſter Dr. von
Daranyi an den Berathungen Theil.

Bußland. Jn der chineſiſchen Frage
ſcheint es nunmehr ausgemachte Sache zu ſein, daß
in Verhandlungen zwiſchen England und
Rußland eine Verſtändigung geſucht werden
ſoll. Der neue engliſche Botſchafter Sir C. Scott
iſt bereits in Petersburg eingetroffen, Herr v. Staal
iſt auf der Reiſe nach London und man nimmt an,
daß die Rückkehr der beiderſeitigen Vertreter mitten
in der diplomatiſchen Ferienzeit den baldigen Beginn
der Unterhandlungen bedeute. Der nen ernannte
großbritanniſche Botſchafter am Petersburger Hofe,
Sir Charles Stewart Scott, wurde am Montag
vom Kaiſer Nikolaus in Peterhof in feierlicher
Audienz empfangen und überreichte ſein Beglaubi
gungsſchreiben.

Ferbten. Der Kaſſationshof in Belgrad
beſtätigte das gegen den Führer der Radikalen

Paſitſch wegen Beleidigung des Königs Milan
gefällte, auf 9 Monate Kerkerſtrafe lautende Urtheil.

Ching. Die ruſſiſch chineſiſche Bank
hat in Jrkutsk eine Zweigniederlaſſung errichtet.
Li-HungTſchang ſoll nach einer Meldung aus
Peking in Folge engliſcher Reclamationen ſeine
Demiſſion eingereicht, der Kaiſer aber dieſelbe
nicht angenommen haben. Die Nachricht bedarf
ſehr der Beſtätigung.

Spanien und Amerika.
Bezüglich der Philippinen will man ſich

in Spanien noch immer nicht mit der Thatſache
abfinden, daß auch hier die ſpaniſche Colonial
herrlichkeit zu Ende iſt. Die Nachricht, daß Amerika
die wichtigſte und größte der Jnſeln, Luzon, mit
der Stadt Manila behalten will, klingt nur zu
glaublich, ſo daß man auch in Madrid ſich an den
Gedanken gewöhnen ſollte, daß der ſpaniſche Beſitz
an den Philippinen in Zukunft nur ein kläglicher
Reſt ſein wird, während Amerika das Beſte für ſich
annektirt. Gleichwohl halten ſpaniſche Regierungs
kreiſe noch an der Einbildung feſt, daß die Phi
lippinen ſpaniſcher Beſitz ſeien und bleiben würden.
Man klammert ſich an einen Paſſus des Protokolls
des Vertrags über die Kapitulation feſt, aus dem
allerdings hervorgeht, daß Kommandant Jaundenes
nur die Stadt Manila und die nächſte Umgebung
den Amerikanern ausgeliefert hat. Die letzteren
werden aber danach wenig fragen, denn ihrer iſt
jetzt die eigentliche Herrſchaft auf den Philippinen.

Der ſpaniſche Miniſterpräſibent Sagaſta erklärte,
da Jaundenes in Manila kriegsgefangen iſt, ſei
General Rios General Gouverneur auf den Phi
lippinen. Viel zu regieren hat dieſer „Gouverneur“
aber nicht mehr. Nach dem ſpaniſchen Miniſterrath
am Dienſtag erklärte der Marineminiſter Aunon,
die Regierung habe noch keine amtliche Depeſche
betreffend die Uebergabe Manilas erhalten. Jnzwiſchen
iſt aber ſchon ſeit einigen Tagn der Wortlaut der
Kapitulationsurkunde bekannt, und dieſe Erklärung
des Miniſters erſcheint um ſo ſonderbarer, als das
Kabel nach Manila wieder functionirt.

Nach Meldungen aus Manila iſt am 16. d. der
Waffenſtillſtand bekannt geworden. Die Amerikaner
haben die Jnſurgenten aufgefordert, ſich nach ihrer
urſprünglichen Stellung zurückzuziehen; zwiſchen der
Stellung der Jnſurgenten und der Stadt ſollte eine
neutrale Zone ſein. Die Jnſurgenten haben die
Vorſtädte im Oſten und Norden beſetzt. Wie
das „Newyorker Journal“ aus Manila berichtet,
befahl Aguinaldo den Aufſtändiſchen, die Waffen
niederzulegen. General Merritt übernahm die Ge
ſchäfte des Gouverneurs.

Daß die Amerikaner die Jnſel Luzon behalten
wollen, geht auch aus einer Meldung des „Newyork
Herald“ aus Waſhington hervor, wonach Mac Kinley
die Friedenscommiſſion dahin inſtruirte, „wenigſtens“
die Jnſel Luzon für die Vereinigten Staaten zu
fordern.

General Auguſtin, der frühere General
gouverneur der Philippinen, befindet ſich mit ſeiner
Familie an Bord der „Baden“ auf der Rückreiſe
nach Spanien. Der General brach während eines
Taifuns zwiſchen Hongkong und Singapore den Arm.

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen ſetzen in
der That, wie mehrfach berichtet wird, ihre An
griffe gegen die ſpaniſchen Truppen fort.
Schon neulich wurde von einem Zuſammenſtoß be
richtet, wobei die Spanier Sieger geblieben ſein
wollten. Jetzt ſoll nach einer Meldung der Londoner
„Morningpoſt“ aus Waſhington Generalgouverneur
Blanco infolge der unauſhörlichen Angriffe der
kubaniſchen Rebellen auf ſpaniſche Truppen aus
Madrid die Weiſung empfangen haben, die Feind
ſeligkeiten gegen die Jnſurgenten wieder zu eröffnen.

Die Schuld an der Vernichtung der
ſpaniſchen Flotte bei Santiago wird nun dem
General Blanco zugeſchoben. Die ſpaniſche Regie



rung erklärt, ſie habe von einem Befehl an Admiral
Cervera, mit ſeinem Geſchwader Santiago de Kuba
zu verlaſſen, nichts gewußt. Der Befehl ſei viel
mehr vom Generalgouverneur von Kuba gegeben
worden.

Deutſchland.

Berlin, 25. Aug. Der Kaiſer nahm geſtern
Vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des
Vertreters des Auswärtigen Amts, Grafen Wolff
Metternich, entgegen.

(Prinz Albrecht von Preußen) iſt vor
geſtern Abend von Rendsburg auf ſeiner Jnſpections
reiſe in Kiel eingetroffen und ſtattete geſtern Vor
mittag der Prinzeſſin Heinrich im königlichen
Schloß einen Beſuch ab. Nachmittags fuhr der
Prinz nach Schwerin weiter. Prinz Albrecht traf
abends 7 Uhr in Schwerin ein und wurde von
dem Herzog Regenten auf dem Bahnhofe empfangen
Er wird mehrere Tage im großherzoglichen Schloſſe
wohnen und täglich morgens in das Manbver
gelände fahren.

(Parlamentariſches.) Einer neuerlich
verbreiteten Mittheilung zufolge ſollen die Wahlen
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe Ende
October und Anfang November ſtattfinden.

(Zu den Landtagswahlen.) Die
Verhinderung einer konſervativ frei
konſervativen Mehrheit erſcheint, ſo ſchreibt
die „Köln. Volksztg. in einem Artikel gegen die
„Kreuzztg.“ jetzt vor allem erſtrebenswerth.
Wer objfectiv ſein will, muß das Streben als
berechtigt anerkennen, ſogar wenn er konſervativ iſt.
Dieſe Mehrheit würde alles das durchſetzen, woran
ſie bisher verhindert wurde und was wir ver
urtheilen müſſen. Sie würde in ihrem Uebermuth
und Eigennutz noch weiter gehen und ſich nament
lich auch durch die „Reform“ des Wahlrechtes ihre
Herrſchſucht dauernd zu ſichern ſtreben. Wie alle
anderen Parteien, hat ſomit auch das Centrum, ja
das ganze Land ein Intereſſe daran, die Rechte bei
den Wahlen nicht ſtärker werden zu laſſen. Daß
Sozialdemokraten in das Abgeordnetenhaus einziehen
werden, glauben wir nicht; helfen können wir ihnen
dabei auf keinen Fall.“

(ur Vermehrung der Friedensprä-
ſenzſt ärke) ſchreibt die „Weſerztg.“, dieſelbe würde
doch vorausſichtlich auf große Schwierigkeiten
ſtoßen. Es wird vielfach berichtet, daß die Aus
hebungscommiſſionen bei der Auswahl der Rekruten
bis an die äußerſte Grenze der Tauglichkeit gehen,
die doch nicht überſchritten werden kann, ohne die
Düchtigkeit und Schlagfertigkeit der Armee zu ge
fährden. Jſt die Vervollſtändigung der neuen
Regimenter wirklich geplant, ſo müßte innerhalb der
letzten zwei Jahre ein vollſtändiger Wechſel der An
ſchauungen im Kriegsminiſterium erfolgt ſein, der
freilich durch den Perſonenwechſel ſeine Erklärung

ände.

(Zu den Neuforderungen für das
Heer ſchreibt ein gelegentlicher Berliner Bericht
erſtatter gleichlautend der „Köln. Ztg.“ und dem
„Hann. Cour.“, die zuletzt geſchaffenen Infanterie
regimenter mit zwei Bataillonen ſeien
wenig leiſtungsfähig. Dies liege auf der Hand;
nach der ganzen organiſchen Verbindung iſt das
Regiment auf drei Bataillone zugeſchnitten, und
wenn ein Drittel fehlt, ſo vermindert dieſer Mangel
die Aktionsfähigkeit viel mehr als um ein Drittel,
das ſind, wie die Frſ. Ztg. bemerkt, lediglich

Redensarten. Die Action beruht nicht auf den
Regimentern, ſondern auf den Bataillonen. Die
amtlichen Erklärungen des Kriegsminiſters über den
Werth der Regimenter von 2 Bataillonen in der
Budgetcommiſſion im Jahre 1896 beſagen das
gerade Gegentheil obiger Ausführungen. Der Corre
ſpondent ſchötzt die beabſichtigte Heeresvermehrung
auf etwa 16 000 Mann und meint, daß eine ſolche
Vermehrung angeſichts der gewaltigen Zunahme der
Bevölkerung ſehr gering erſcheine. Seit wann
folgt denn aus der Zunahme der Bevölkerung die
Nothwendigkeit einer Heeresverſtärkung Von
1867 1880 entſprach die Friedenspräſenzſtärke
einem Prozent der Bevölkerung von 1867. Erſt
1880 wurde das eine Prozent der Bevölkerung nach
der Zählung von 1875 maßgebend. Von 1887 bis
1890 galt dann eine Friedenspräſenzſtärke, welche
einem Prozent der Bevölkerung nach der Zählung
von 1885 entſprach. Seit 1890 iſt die
Friedenspräſenzſtärke ohne Rückſichtauf
die Bevölkerung bemeſſen worden. Nach
der Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke betrug die
ſelbe 557093. Dieſe Präſenzſtärke ging um
63 000 Mann hinaus über ein Prozent
der Bevölkerung nach der Zählung von 1890. Die-
ſelbe gegenwärtig geltende Friedenspräſenzſtärke reicht

auch noch um 34000 Mann hinaus über ein Pro
zent der Bevölkerung nach der letzten Zählung von
von 1895. Es kann ſomit der erwähnte Prozentſatz

nicht zur Unterlage ſür neue Heeresanforderungen
gemacht werden.

Sozialdemokraten und Landtags
wahlen.) Am Dienſtag Abend tagte in Berlin
behufs Stellungnahme betreffs der Betheiligung an
den preußiſchen Landtagswahlen eine für die vier
Berliner Landtagswahlkreiſe von den Sozialdemo
kraten einberufene Verſammlung, an der ca. 2000
Perſonen theilnahmen. Der Reichstagsaäbgeordnete

Heine und Privatdozent Dr. Arons befür
worteten eine Betheiligung wenigſtens in den
Provinzen. Dagegen brachte der Referent des
Abends, Schriftſteller Ledebour, eine Reſolution
ein, nach welcher von der Betheiligung an dieſen
Wahlen Abſtand genommen werden ſollte. Dieſer
Antrag kam mit großer Majorität zur Annahme

Eugen Wolf) telegraphirt dem „B. D.
aus Schlierſee, daß er ſich weder ein Amt ange
maßt, noch eine amtliche Gerichtsſitzung abgehalten,
noch endlich Gefangene freigeſprochen habe. Die
Erzählung des Herrn Dannhauer ſei vielmehr eine
pure Erfindung. Eugen Wolf wünſcht ſehnlichſt,
daß eine amtliche Unterſuchung der Angelegenheit
ſtattfinde, und wird ſeine auf die Miſſionarmorde
bezüglichen Tagebuchblätter, die er ſich erſt nach
ſenden laſſen muß, ſofort nach Empfang ver
öffentlichen.

(Parteipolitik.) Eine intereſſante Nach
richt wird dem „B. T.“ aus dem Wahlkreiſe
SchlochauKonitz-Tuchel mitgetheilt. Dort
hat nämlich der Bund der Landwirthe ein
Compromiß mit dem Centrum geſchloſſen,
da er mit den liberal-konſervativen Compromiß-
Candidaten nicht zufrieden iſt. Dieſe politiſche
Conſtellation iſt nicht ohne Jntereſſe, nachdem die
Blätter des Bundes jeden Gegenſatz zu den Konſer-
vativen rundweg abgeleugnet haben. Die „regie
rende“ Partei aber im Bunde mit den Agrariern

das eröffnet Perſpektiven für die Landtags
wahlen, die das liberale Bürgerthum feſt im Auge
behalten ſolle.

(Von der Marine.) Der von der Weſer
Werft erbaute neue Kreuzer „Victoriag Luiſe“, der
nach achtſtündiger Probefahrt von der Marine
behörde übernommen wurde, iſt in Wilhelmshaven
eingetroffen. S. M. S. „Kaiſer“ iſt am 21. Aug.
von Manila nach Batavia in See gegangen.
S. M. S. „Nixe“ iſt am 22. Auguſt in Corung
angekommen und beabſichtigt am 27. nach Madeira
in See zu gehen. S. M. S. „Cormoran“ iſt am
21. d. von Manila nach Jlo-Jlo in See gegangen

Colonialpoſt.) Ueber die Regelung
der Rechts verhältniſſe im KHiautſchou
Gebiet wird verſchiedenen Blättern berichtet: Der
Amtsrichter Dr. Gelpcke aus Hamburg, welcher zum
kaiſerlichen Richter für das Kiautſchougebiet ernannt
worden iſt und gleichzeitig die GarniſonAuditeur
geſchäfte beim dortigen Gouvernement auszuüben
hat, iſt am 11. Juni an ſeinem Beſtimmungsort
eingetroffen und hat ſeine Aemter angetreten. Die
Rechtsverhältniſſe im Kiautſchougebiet ſind durch
eine kaiſerliche Verordnung vom 27. April geregelt,
die auf dem Schutzgebietsgeſetze vom Jahre 1888
beruht. Hiernach unterſtehen im Schutzgebiet Kiau
tſchou alle Perſonen mit Ausnahme der Chineſen
dein deutſchen Recht und Gericht. Jnwieweit nun
auch die Chineſen der Rechtſprechung durch das
kaiſerliche Gericht unterliegen, beſtimmt der Gouver
neur; es wird dies namentlich dann der Fall ſein
müſſen, wenn in Streitſachen zwiſchen Europäern
und Chineſen zu entſcheiden iſt. Jm Uebrigen läßt
die Verwaltung des Schutzgebietes den jedenfalls
ſehr weiſen und auch von den anderen größeren
Colonialſtaaten befolgten Grundſatz gelten, daß die
Eingeborenen möglichſt in ihren altgewohnten Sitten
und Rechtsformen zu belaſſen ſind; dies umſomehr,
da das chineſtſche Rechtsſyſtem im höchſten Grade
entwickelt und auf Jahrtauſend alte Gewohnheiten
begründet iſt. Hierzu kommt noch, daß die Chineſen
beſonders mit ihrem Familien und Erbrecht uralte,
ihnen heilige Anſchauungen religiöſer Natur un
trennbar verknüpfen. Es ergiebt ſich ſomit Hieraus,
daß für unſere Juriſten nahezu eine Unmöglichkeit
beſtehen würde, die Rechts und Sittenanſchauungen
bei der Rechtſprechung in jedem Falle zu berückſich
tigen. Um vieſen Verhältniſſen Rechnung zu tragen,
beabſichtigt nach der „Schleſ. Ztg. das Gouvernement,
eine geſon derte chineſiſche Gerichtsorgani
ſation im Schutzgebiete herbeizuführen, letzteres in
mindeſtens drei Gerichtsbezirke einzutheilen und für

dieſe Chineſen als Richter der Einge-
borenen zu beſtellen, ſobald es gelungen ſein
wird, geeignete Perſönlichkeiten hierfür ausſindig zu
machen.

e
SBollswirthſchaſtliches,

Billigeres Geld, als dem Handel zu
Theil wird, verlangt die Kreuzztg.“ in ihrer
naiven Dreiſtigkeit für die Landwirthſchaft. Sie

ſchreibt, ſo lange es unmöglich iſt, der Landwirth
ſchaft billigeres Geld als dem Handel in ausreichen
den Beträgen zur Verfügung zu halten, ſo lange
darf man nicht hoffen, durch ſogenanute „Credit
organiſation“ die Noth der Land wirthſchaft weſent
zu erleichtern Die Noth der Agrarier aber be
ſteht hauptſächlich darin, daß ſie einen Beſitz feſtzu
halten ſuchen, der ganz und gar nicht im Verhältniß
ſteht zu den eigenen Mittelr, und daß ſie deshalb
nicht wie der Handel den Kredit nur vorübergehend,
ſondern dauernd zu einem möglichſt billigen Preiſe
in Anſpruch nehmen.

Der Verein deutſcher Fahrradfabri-
kanten hat in einer Eingabe an den Bundesrath
abermals eine Erhöhung des Zolles auf ame

rikaniſche Fahrräder verlangt. Die Eingabe legt
einen Durchſchnittspreis von 250 Mk. zu Grunde
und verlangt pro Rad einen Zoll von 25 Mark.
Die Erhöhung des Zolles auf amerikaniſche
Fahrräder allein iſt ausgeſchloſſen, da amerikaniſche
Erzeugniſſe nicht höher belaſtet werden können, als
die Erzeugniſſe anderer Länder. Die Faährradinduſtrie
in Deutſchland befindet ſich bekanntlich in günſtigſter
Lage.

Die Gründung einer öſterreichiſchen
Exportbank zum Zwecke der Hebung des öſter
reichiſchen Exports nach Oſtaſien wird geplant.
Auch das Haus L. M. Rothſchild in Wien ſcheint
neuerdings eine erhöhte Thätigkeit in China ent
falten zu wollen, wenigſtens hat dieſes Haus kürzlich
Vertreter nach Oſtaſien entſandt, um die dortigen
Verhältniſſe zu ſtudiren.

Zum Widerſtand gegen die Baiſſe-
bewegung für Getreide fordert die „Pom-
merſche land wirthſchaftliche Hauptgenoſſenſchaft“ auf.
Alle Landwirthe ſollten mößlichſt ihr Getreide
durch Vermittlung der Genoſſenſchaften verwerthen.

Dann iſt es aber auch noch ſo Die Genoſſen
ſchaft kann bei ihren Getreideeinkänfen auch nicht
mehr bezahlen, als ſie Ausſicht hat, bei Verkäufen
zu erhalten. Auch wird der Weltpreis für Getreide
nicht in Stettin und Pommern beſtimmt.

Von allen Märkten SchleswigHolſteins laufen
Meldungen über eine bedeutende Steigerung
der Fleiſchpreiſe ein. Die Schlächter klagen
über Mangel an gutem Schlachtvieh und
ſehen ſich zur Erhöhung der Fleiſchpreiſe genöthigt,
um ihrem geſchäftlichen Ruin vorzubeugen. Das
Flensburger Schlächteramt kündete an, daß es die
Fleiſchpreiſe infolge der hohen Viehpreiſe erhöhen
müſſe. Die amtlichen Marktberichte konſtatiren
gleichfalls eine ganz erhebliche Preisſteigerung des
Fleiſches. Die durch die Viehſperre hervorgerufene
Noth wächſt mit jedem Tage und die Volksernährung
wird in abſehbarer Zeit auf ſehr bedenkliche
Schwierigkeiten ſtoßen. Die Regierung zögert unter
dem Drucke der Agrarier, die verderbliche Grenz
ſperre aufzuheben. Jn den Kreisblättern, die zum
großen Theile von den großagrariſchen Amtsvor
ſtehern abhängig ſind, behaupten die Agrarier kühn,
daß die Fleiſcher mit dem internationalen Händler
thum“ eine Täuſchung des conſumirenden Publikums
verſuchen, da thatſächlich kein Fleiſchmangel im Jn
lande vorhanden ſei. Angeſichts der unheimlichen
Preisſteigerung richtet ſich dieſer dreiſte Vorwurf
ſelbſt und beweiſt, mit welchen unlauteren Mitteln
die Großagrarier operiren.

Grenzſperre gegen die Schweiz in
Ausſicht? Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Jn den ſchweizeriſchen Kantonen Wallis, Grau
bünden und Teſſin hat nach den amtlichen Aus
weiſen der ſchweizeriſchen Regierung die Mauk-
und Klauenſeuche einen ſehr bedenklichen Umfang
angenommen und trägt zum Theil einen geradezu
bösartigen Charakter. Es dürften deshalb ernſtliche
Vorſichtsmaßregeln im Verkehr mit der Schweiz
Platz greifen müſſen.“

Beſondere Preisnotirungscommiſ
ſonen für Zucht- und Schlachtviehmärkte
beabſichtigt nach einer Meldung der „Allg. Fleiſcher
Ztg.“ das preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium
einzurichten. Die Regierungsbehörden ſind bereits
mit der Vorbereitung des Materials beauftragt
worden. Jn dieſen Commiſſtonen ſoll die Markt
verwaltung, die Landwirthſchaft, der Viehhandel und
das Fleiſchergewerbe vertreten ſein. Der Regierungs
präſident hat dieſe Vertreter zu berufen. Die Zahl
der Vertreter der Landwirthſchaft ſoll jedoch möglichſt
ſo ſtark wie die der Vertreter des Viehhandels und
Fleiſchergewerbes zuſammen ſein. Die Preisnotirung
nach Qualität ſoll gänzlich vermieden werden,
doch ſollen die an verſchiedenen Marktorten
üblichen Gebräuche, z. B. „nach Schlachtgewicht
oder nach Lebendgewicht“ nicht umgangen werden.
Die Klaſſeneintheilungen werden den Vereinbarungen,
welche im Jahre 1896 zwiſchen Vertretern des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes, des Fleiſchergewerbes,
des Viehhandels und den Schlachthoſverwaltungen
gerſchiedener Städte getroffen ſind, angepaßt werden.
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Provinz und Umgegend.
F Hablle, 23. Aug. Einen höchſt raffinirten

Diebſtahl führte geſtern die 11 jährige Frieda
H. aus Giebichenſtein aus. Sie ſchlich ſich unbe
merkt in den Laden des Papierwaarenhändlers S.
in der Triſtſtraße und entwendete dort aus der
Kadenkaſſe den Betrag von 3,50 Mk. Die Ge
ſchaäftsinhaberin bemerkte nur noch das Weggehen
des Mädchens und trug, da dieſes wenige Minuten
zuvor einen Bleiſtift gekauft hatte, keinerlei Be
denken. Erſt als ein anderer Käufer erſchien und
die S. das vereinnahmte Geld in die Kaſſe legen
wollte, vermißte ſie den obigen Betrag und lief der
H. nach. In den Laden zurückgebracht, beſtritt die

natürlich den Diebſtahl und ergriff, noch ehe
ſie viſitirt werden ſollte, die Flucht. Sehr bald
kehrte indeß das Mädchen wieder zurück und er
Klärte ſich zur Viſitation bereit. Da das Geld bei
ihr nicht vorgefunden wurde, holte man einen
Polizeibeamten und dieſem geſtand nach längerem
Leugnen die H. ſchließlich den Diebſtahl ein. Das
Geld hatte ſie bei ihrem Weglaufen unter das Thor
eines Nachbargrundſtücks gelegt.

f. Weißenfels, 24. Aug. Der hieſige Athleten
Klub, welcher auf manchen ſchönen Erfolg auf dem
Gebiete der Athletik zurückblicken kann, veranſtaltet
am nächſten Sonntag einen AthletenWettſtreit
auf dem hieſigen Sportplatze. Der Verein „Sport
Plätz“ hat zu dieſem Wettſtreit eine größere Anzahl
werthvoller Preiſe geſtiftet. Während der Preis
ſpiele, welche aus Stemmübungen, Wettlauf, Ringen
at. ſ. w. beſtehen, wird die Stadtkapelle conzertiren.
Zu dem Wettſtreite ſind ſchon gegen 80 Nennungen
Kingegangen. Darunter befindet ſich der Meiſterſchafts
xinger Franke- Halle, der ſeiner Zeit dem berühmten
Abs 20 Minuten lang Stand halten und von dem
ſelben nicht geworfen werden konnte, ferner die be
kannten Aihlethen Krauſe Weimar und Gräſer- Leipzig.
Die Preisvertheilung findet Sonntag Abend bei
einem Conzert im „Bade“ ſtatt.

f. Sandersleben 22. Aug. Der hieſige
Gemeinderath erläßt in der „S.-Z.“ folgende
Erklärung: Sonntag, den 31. Juli, ſind zwei
Frauen unſerer evangeliſchen Gemeinde, die bisher
in Miſchehe lebten, zur römiſch katholiſchen Kirche
übergetreten. So ſehr wir dieſe Thatſache an ſich
Heklagen müſſen, enthalten wir uns doch eines
Nrtheils darüber, ſtellen es vielmehr dem anheim,
Der da richtet. Proteſtiren müſſen wir aber im
Namen unſerer Gemeinde laut und öffentlich dagegen,
daß bei der Uebertrittsfeier die beiden Frauen noch
einmal getauft worden ſind. Die katholiſche Wieder
e

taufe evangeliſcher Chriſten bedeutet eine ſchwere
Beleidigung der evangeliſchen Kirche. Es liegt
darin thatſächlich eine Nichtanerkennung der Taufe
unſerer Kirche überhaupt und damit die Erklärung,
daß wir nicht als Chriſten anzuſehen ſeien. Wir
machen ſolches unſeren Gemeindegliedern hiermit
bekannt in der Hoffnung, daß dadurch ihr proteſtan
tiſches Ehrgefühl geſchärft und ihre Treue gegen
unſere theure evangeliſche Kirche geſtärkt werde

Fulda, 21. Aug. Ganz ernſthaft berichtet
das hieſige Tageblatt folgendes amüſante Hunde
tagsgeſchichtchen „Daß ein Perſonenzug von einem
Rehbock geſtellt werden kann, dürfte wohl ein recht
ſeltener Fall ſein, und doch hat ſich dies am ver
gangenen Sonntag auf der Strecke FuldaGießen
ereignet. Als der in Fulda nach 12 Uhr abgehende
Zug die Strecke zwiſchen Zell und Ehringshauſen
paſſtrte, ſprang ein feiſter Rehbock aus dem Walde
hervor, rannte gegen die Locomotive und ſtieß an
ein etwas vorſtehendes Luftleitungsröhrchen, welches
durch den Anprall abbrach und Luft entweichen
ließ. Dadurch trat die ſelbſtthätige Luftdruckbremſe
in Wirkſamkeit, und bald ſtand der Zug vollſtändig
ſtill. Erſt nachdem die Maſchinenbremſe abgeſtellt
war, konnte er nach einem Aufenthalt von drei
Minuten ſeine Fahrt wieder fortſetzen. Der ſtarke
Rehbock jedoch hat ſein frevelhaftes Beginnen mit
dem Tode bezahlen müſſen.“

t Zittau, 21. Aug. Jn Spittelgrund ſuchten
am letzten Donnerstag zehn Steinarbeiter des
Rudolfſchen Steinbruches vor dem Gewitter Schutz
in einer Werkzeughütte, als der Blitz dicht daneben
einſchlug. Acht Arbeiter wurden theils ſchwer,
theils leicht verletzt; mehrere ſtnd gelähmt, ſo daß
ſte nach Hauſe transportirt werden mußten

Vermiſchtes.
(Zu dem Zu ſammenſtoß eines Hamb urger)

und eines engliſchen Schiffes melden Hamburger
Blätter noch Der Montag Nachmittag in Hamburg ein

getroffene Dampfer „Hamburg“ der Rhederei Perlbach hatte
in der Nacht von Sonntag auf Montag 45 Seemeilen von
der Themſe bei dichtem Nebel den Dreimaſtſchuner „Catharina“
aus Harburg, mit Briquets für Porto Cabello beſtimmt,
übergerannt. Trotz energiſcher Rettungsverſuche gelang es
nur, zwei Mann zu retten, die übrigen ſieben ſind er
trunken. Die Gexetteten ſind der Steuermann Roberts
aus Martoneß und der Schiffsjunge Fritz Bille aus Leipzig.
Sämmtliche Ertrunkene ſind fremder Nationalität. Der
Dampfer „Hamburg“ verließ London am Sonnabend Mittag
bald nachdem er die Nordſee erreicht hatte, wurde die Luft
ſo dieſig, daß man keine Hand vor Augen ſehen konnte.
Kapitän Kröger ließ die Maſchine auf halbe Kraft ſtellen.
Um Mitternacht löſte der Steuermann Kutſch den Kapitän
Kröger im Dienſte ab. Um 25 Uhr morgens erfolgte der
heftige Zuſammenſtoß; vorher war nichts von einem andern

Schiffe zu ſehen geweſen. Der Dreimaſter hatte, weil Wind
ſtille herrſchte, ſämmtliche Segel beigeſetzt und traf Steven
gegen Steven mit dem Dampfer „Hamburg“ zuſammen.
Der gerettete Steuerman Roberts erklärte, daß ſich die
atharina kaum noch eine Minute über Waſſer hielt.
Kapitän und Mannſchaften verſuchten in die Wantent zu
klettern, was ihnen jedoch nicht mehr gelang. Nur Roberts
konnte die Rahe noch erreichen und ſprang von dort auf
den Dampfer Hamburg. Bille trieb auf einem erklommenen
Brett. Der Strudel des ſinkenden Schiffes riß alle übrigen
Perſonen mit hinunter. An Bord des Dampfers Hamburg
war nur eine Vorderſtange gebrochen. Dieſe traf den vom
Ausguck zurückeilenden Matrofen Junge aus Heide und
tödtete ihn auf der Stelle. Nachdem das Auſſuchen von
Schiffbrüchigen vergeblich wurde, ſeßte die Hamburg ihre
Reiſe fort. Der Skeuermann Kutſch fiel bei dem Zuſammen
ſtoß um; er begab ſich in ärztliche Behandlung. Die Leiche
des Matroſen Junge wurde in Hamburg gelandet.

(Abſturz in den Bergen.) Am 18. d. M. iſt der
16 Jahre alte Kenſchlersſohn Johann Lonenar aus Aßling
in Krain, als er in Geſellſchaft des 15 jährigen Simon Jaklie
auf dem bei Aßling gelegenen Berge Kiek Edelweiß ſuchte,
in einen ungefähr 150 Meter tiefen Abgrund an der
kärntneriſchen Seite des Berges abgeſtürzt und ſofort todt
geblieben. Die Leiche wurde am andern Tage geborgen

(Die ſtarken Gewitter) in Dänemark haben am
Montag und Dienſtag auch Theile der Jnſel Fünen
ſchwer heimgeſucht. Jm Ganzen ſind in Jütland und
Fünen 39 Bauernhöfe und 13 andere Gebäude niederge
brannt, ſowie 6 Perſonen getödtet. Jn Pirmaſens
und Umgegend ging am Montag ein furchtbares Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und ſchweren Hagelſchlag
nieder. Die Früchte auf Feldern und in Gärten wurden
vernichtet. Das Unwetter dauerte ungeſähr eine Stunde
und war von außerordentlichem ſtarken Sturme begleitet.
Zahlreiche Vögel wurden vom Hagelſchlag gelödtet. Der
angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend, zumal Weizen und
Hafer noch auf dem Halme ſtanden. Die Kartoffeln und
Krautpflanzen ſind dem Erdboden gleich geſchlagen und vom
Ohmetgras ſind nur noch Spuren zu finden.

(Die gehobene „Dange“) ſcheint die Hoffnungen,
welche die geſunkene erweckt hatte, nicht erfüllen zu wollen.
Wie bereits gemeldet wurde, gelang am 17. d. die voll
ſtändige Hebung. Es wird hierüber aus Trieſt, 19. d, noch
gemeldet: Geſtern wurde die gehobene Fregatte dem
Publikum zugänglich gemacht, obwohl noch ein großer Theil
des Schiffes im Waſſer iſt. Das Publikum ſah ſich jedoch
einigermaßen enttäuſcht. Nachdem die meiſten noch vor
handen geweſenen Gegenſtände herausgeſchafft worden ſind,
war nicht viel zu ſehen. Es ſind nur Gewehr und Kanonen
kugeln, Grangten und Fragmente der Schiffseinrichtung
vorhanden, von welcher ein großer Haufen auf dem Platze
aufgeſtapelt liegt. Von dem heimlich erhofften Kriegsſchatz
(der „verſunkenen Million wurden bisher nur einige
Kupfer und Silbermünzen und zahlreiche Uniformknöpfe
gefunden. Wenigſtens kann das Hebungskomitee nicht
ſagen, es fand keinen Knopf. Unter den Silbermünzen
befindet ſich eine ſchön erhaltene Doppellira des Königreichs
Jtalien vom Jahre 1809 mit dem Kopfe des Jmperators.
Die Knöpfe zeigen zwei Kanonenrohre, darüber ein Kreuz
und die Umſchrift: Second Regiment

Eiferſuchtsdrama.) Ein Artilleriehauptmann der
Garniſon Angouléme erſchoß ſeine Gattin, ſowie ihren ver
meintlichen Liebhaber, einen Unteroffizier, und endete,
bevor ihm der Revolver entwunden werden konnte, durch
Selbſt mord.

Am zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.

Am 23. d. M. entſchlief ſanft unſere
M innggeliebte gute Mutter, Schwieger

und Großmutter, Frau
V W. Dr. Dreswer
in Wurzen, im 86. Lebensjahre
Jm Namen der Merſeburger Hinter

bliebenen:
General Jnſpector Herbers.

Mittwoch Abend 6 Uhr, ſtarb nach kurzem
Leiden unſer kleiner

I u
im Alter von 5 Monaten. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit
Der Bitte um ſtille Theilnahme
Die trauerende Familie Wilh. Hoffmann.

D. a n X
Für die liebevolle Theilnahme und reichen

lumenſpenden beim Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

W. Zobel und a
I a m I.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver

geßlichen Sohnes

Walterſagen wir allen Denen, welche ſeinen Sarg
Mit Blumen ſchmückten und zur letzten Ruhe
geleiteten unſern herzlichen Dank.

amnilie ranz Rauschenbach.
Für die uns erwieſene liebevolle Theil

nahme und für die reichen Blumenſpenden
Sein Verluſte unſeres lieben kleinen Sohnes
Fagen wir herzlichen Dank.

Die tiefbetrübten Eltern
Oarl Kunegt und Wraw.

Amtliches
Bekanntmachung.
Gefunden

m 6. 5. M. eine Anzahl Alters und Jn-
ValiditätsVerſicherungsmarken.

WMerſeburg, den 23. Auguſt 1898.

Die PolizeiVerwaltung.

e

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 27. Auguſt d. J,

vormittags 10 Uhr, ſollen im Geſchäfts
hauſe der Provinzial Verwaltung Ober
aältenburg Nr. 26 verſchiedene ausrangirte

i Inventarienſtücke, u. A. PetroleumGefäße,
Lampen, Gasflammenarme und Brenner,
1 Hoſlaterne, Klingeln und Klingelſchnuren,
Spiegelrahmen, Läuferſtäbe von Eiſen und
Holz, Gacefenſter, Fenſtervorhänge, Marquiſen
mit und ohne Seitenſtücke, Teppich- und
Läufertheile, Tintenfäſſer und dergl., Gasrohre
mit Brenner 2e. zur Rampen und Sofſfiten
Beleuchtung, Spritzenfäſſer, 1 Badewanne mit
Gasofen, Fenſter und Fenſterladen, I eiſerne
Treppe, Nachtgeſchirre, Nachtſtühle u. ſ. w

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1898.
Der Burean Director

der Provinzial- Verwaltung.
Schwengler.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtüng bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof

ebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em-
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht

ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
ach ſchyn vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Brieſfkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

M. ogerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

von 150 Morgen mit vollſtändiger
Ernte, todtem und lebendem Jnventur

Anzahlung günſtig.
Glass- Wiehe alt.

48 a
beides faſt neu, iſt preiswerth abzugeben

ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,

Merſeburg, Gotthardtsſtraßze 16,

zur Vermittelung von Verlünen,

vergzeichniſſen 2c.

iſt ſofort verkäuflich.

Sie Wderſriſtin t en rot

in der Stadt Apothere.

Meine Filiale
Kl. Ritterstrasse 13 iſt anderweitig zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Ferner iſt billig zu verkaufen
1 Eisſchrank, 1 Sprachrohr, 1
Deckmalwaage, 1 Wagen (paſſend
für Bäcker), 1 kleiner eiſener
Ofen, 1 neue Gaslampe und

div. Gegenſtände

i G. Sohönberger jun,
3 Morgen Hafer aufdem Halme

ſind zu verkaufen. Näheres
Kraufstrasse 4.

Schmiedeverkauf.
Jn Zöllſchen bei Lützen iſt das Schmiede

grundſtück mit ſämmtlichem Handwerkszeug,
mit oder ohne Feld und Wieſe, krankheits
halber zu verkaufen.

60 Fahren Pferdedünger
zu verkaufen.

Julius Grobe. Gotthardtsſtr. 21.
Wenes Gerstenstron
n Wallembwrg, Halleſche Str.

Ein Paar Läuſerſchweine
ſind zu verkaufen
S Peißenfelſer Straße 13.

Eine größere ganz fret gelegene
uo heniſt an eine ruhige anſtändige Familie zu verwiethen und per 1. Oetober er. zu beziehen.

Preis 180 Mark. Zu erfragen
Poſtſtraße 6, im Bureau

Eine möhlirte Stube
iſt gleich zu vermiethen

Kavlstrasse IH, 1 Tr.
Freundl. möbl. Zimmer,

ſep. Eingang, ſofort zu vermiethen
Brühl G. 1. Etage.



RMarto el.
größere Poſten, blaue und Bisquit, kauft

E. Vogel., Schmaleſtraße 32.

Alle
Sorten Birnen

iſt Louis Rühlemann,
Schmaleſtr. 16.

W
W

Automatenstempern, S
Metall- u. Kautschukstempel für ehörden u, Private

Brennstempe), Oliches, Paginirmasehtnen

e Trockenstempelpreesen
e binzolns Typen v. Zahlen

er. eto.S billigoten Preis

W e WDem geehrten Publikum von Merſeburg und

Da bringe ich meine
ampfBettfedern

Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung.

Gärin

Petschaften,
SienSignir

S r

Arnicapflanze, ist ein un übertroffen
J Mittel bei Haarausfall, sowie zur

Förderung u. Stärkung der Kopf-
haare, Tausendfach bewährt zur

M Beseitigung der o lüstigen Kopf-
r u. Schinnes. Vlac. à 50 u.

i 75 Pf. nur beiPaul Berger Neumarkt-Drogerie.

Die A ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des
Corl Koch ſchen Nährzwiebacks

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und iſt wegen
ſeines hohen Nähriwerths geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhaſter Ernährung
als Serophnuloſe, Drüſen, Darmkatarrh,
Rachitis, Knocheukrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10,
20, 30 und 60 Pfg. -Verkauf nur allein echt
in Originalpackung bei
A. B. Sauerbrehy, Oberburgſtraße
Walther Bergmaun, Gotthardteſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
arl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße

üthel, Unteraltenburg,
Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
in e Rich. Handke;

eumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt

Dobritſch.

d

der angewandten

ehtricitatslehre

Surrhedakrtußs

on

E. S eJährſieh 24 HefeW beziehen durch alle Buehhandlungen
und Postanstalten.e halbjährlich Mk. 4.

Streifband M. 4.79
direkt per

rm r

Jch bin 10 Tage verreiſt

Herr Dr. niſt mein Vertreter

Dr. WeMaier Unterricht
wird erkheilt. Näheres zu erfragen

Neumarkt

Theodor

e Dolde

Arbellsh
in großer Anowahl bei mir zum Verkauf.

einsteſn,
Leipzigerſtraße 54.

Von Sonnabend den in Mer27. Auguſt ableht ein großer Sommer ſeuter i erſehirn

Transport 98däuiſcher un

belgiſc

Senſationsſtück!
e

Der Verbannte der Feufels-Jnſel.
Zola vor den Geſchworenen

Senſationsſtück aus der Gegenwart in 5 Acten
von H. Werzner-

Alles Nähere durch die Theaterzettel
Die Direction

Ausserordentliche
General

Verſammlung
Sonnabend d. 27. Auguſte
abends.
ſtunde.

Dev Vorstand
S Allgemeiner Turrverein

e Sonntag ben 28. Aug. er.wäPwenlse.

in I

2

Figer Kartoffelverkan

und

h Turngang mit Damen
e nach Frankleben.

Daſelbſt
Wettturnen der Jugendturuer.
Abmarſch: 1 Uhr vom ſtädt. Turnplat

Der Vorstand
Geſang Verein

„Eich enkrauz“.
Anſer Vergnügen,

beſtehend in Abendunterhaltung und

unkenburg“ ſtatt.u ehe De chmittag St ihr ab

e h en.e Der Vorſtan e

Heuſtter Achtung Händler
auch jeder Andere, ſelbſt Frauen u. Kinderkönnen

täglich 20 Mark
bach, Poſt Wolffſtein. (Rückmarke beilegen)

Eine Fran z. Frühſtücktragen
ſofort geſucht.

Richard Raumanm. Steinſtr.
Gin ehrliches älteres Mädchen

8 mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Octobergeſucht Gotthardtsftr. 23.

b Centner.

O Die kommenden
9 finden in der „Freiſinnigen

örterung.
9 ment bei allen Poſtanſtalten und bei

0
9 den Anfang des hochintereſſanten

los zugeſandt.
n

Von jetzt bis Ende September koſtet das Abonne

20 MNeu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der
Abonnementsquittung an die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8,
die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern und auf Wunſch

ne e e e e ne e e e für alle Hausarbeit wird bei gutem Lohn

Ein ordentl. Dienſtmädchen
ſucht per I. October0 W. Gl- Kuridlt- nteraltenue

Ein älteres Mädchen,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zum
I. October er. geſucht

Landtagswahlen
Zeitung“ die eingehendſte Er

den Berliner Zeitungsſpediteuren nur

Boststrasse G II.
Ein Knecht oder Tagelöhner
in der Landwirthſchaft wird ſofort geſucht

Zsehöchergen Nr. S.
Ein kräftiges ehrliches und fleißiges

M Scnenn
Romans „Vetter Martin“ koſten

Kroes 8 PFeuerwerk,
Und Ball

Max S Bodereſte

zum 1. October d. J. geſucht von
Frau Superintendent Moeller

aus Mücheln.
Ein Mädchen, welche Liebe zu Kindern

hat, wird zur

Aurfwartungc für den ganzen Tag geſucht. Wo ſagt diegehe Exped. d. Bl.Anfang R Uhr. Zum 1. September wird ein geſundes

Aluminatton
kräftiges Mädchen, ehrlicher Leute Kind, als

a eim Kurſgal.

Garantirt reines

Roggenbrod
von neuem Roggen 1. Sorte, vorzüglich
im Geſchmack, 5 Pfd. 50 Pf. empfiehlt

nen o G,Breiteſtraßze 20.
Heute Freitag

friſche Wurſt.
Glinst. Bahn lee, Lindenſtr. 14.

Hirſchhornkrücke
am 21. Auguſt in der Nähe des Bahnhoſs
verloren. Der ehrliche Finder wird e
dieſelbe in der Exped. d. Bl. apzugeben.

Fleiſcherei. Ferner ein Zimmermädchen, ſo

ſchriſtlicher Arbeiten Stellung Werthe

Aenfür den gauzen Tag geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Köchin, Scheuer und Hausmädchenurgteur. m n Verhnene r
Ah wie Mädchen für Küche und Haus findenHubold 9 Reſtauration dte Stellen durch e

J Heute Freitag an e Breiteſtr. 2.e Sohlachterest, in junger anhäsdiger Menſch
im 15. Vebensjahre, ſucht in der Ausbildung

Bahn I Adreſſen wolle man bitte unter A B in derl 10 97 9hna Exped. d. Bl. niederzulegen.
Gehwandtes junges RädchenAnm Erutedankfeſt nicht unter 16 n welches See

S t 9 ſt k t d t3 unr ag e es nachmſetags l en e e
W o Frau ycdlia Zeutsehlev-un Damenfriſirſalon,F e R Sülg, Halle, Gregs Hotel.

wozu freundlichſt einladet

Wriedr. Zätesch. Hierzu eine Weilage.

Sonntag den 28. Auguſt 1898
Neun

Männer Turn Verein

Nachdem Singe

Tänzchen, findet Sonntag den 28. Auguſt
1898, von abends 8 Uhr an, in der

verdienen Anfragen bei Juduſtrietwerke Roß
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Beilage zu Nr. 199 des
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Provinz und Umgegend.
Sorgau, 24. Aug. Auf noch unaufgeklärte

Weiſe entſtand in der Scheune des Oekonomen
Pankrath in Axien ein großes Schadenfeuer.

Sämmtliche Gebäude des umfangreichen Gehöſtes
mit Ausnahme des Wohnhauſes und eines kleinen
Stalles wurden vom Feuer ergriffen und zerſtört.

Ferner ſind zahlreiche Wirthſchaſtsgegenſtände, ver
ſchiedene Maſchinen und Wagen, ſowie ſämmtliche
diesjährige Erntefrüchte vernichtet, während das
Vieh zum größten Theil gerettet werden konnte,

t Liebenwerda, 24. Aug. Geſtern Nach
mittag bhrannken zwei große aneinander grenzende
Diemen des Gutsbeſitzers Apel in Coßdorf
nieder. Das Feuer ſoll durch Fahrläſſigkeit eines

Arbeiters entſtanden ſein, welcher ſich hinter den
Diemen eine Cigarre angebrannt und das Streich
holz achtlos weggeworfen haben ſoll.

FZeitz, 24. Aug. Jn Flur Grang brannte
eine größere Fläche Gerſte auf dem Halme ab.

Das Feuer iſt durch Funken der Locomotive eines
Eiſenbahnzuges veranlaßt worden. In Bornitz
entſtand durch Kinderhand in Folge Spielens mit
Streichhölzern im Wohnhauſe des Hausbeſitzers
Weidlich ein Schadenfeuer, wodurch das Ge
bäude bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte.

Mühlberg a. E., 24. Aug. Der bei dem
Wirthſchaſtsbeſitzer Genſel in Ortrand beſchäftigte
Arbeiter Maul wurde am Montag beim Gelreide

einbinden auf dem Felde vom Hitzſchlag ge
troffen, wodurch ſein ſofortiger Tod herbeigeführt

zurde.
Hohenmölſen, 23. Aug. Heute Abend in

der achten Stunde ſtach der unter dem Namen
Sächſiſcher Draugott“ bekannte Handarbeiter Karl
Geißler ſeine Ehefrau, frühere verwittwete
Ebert, in der Zeitzer Straße in den Rücken, daß
ein ſtarker Blutſtrom der Wunde entquoll. Jm
Begriff, den Vorgang der Polizei zu melden,
brach die Getroffene unterwegs zuſammen und iſt
bald darauf geſtorben. Geißler iſt flüchtig. (S.Ztg.)

Meuſelwitz, 24. Aug. Beim Brand auf
dem Kiefernſchacht blieben die Schächte, ſowie
die Grube ſelbſt vom Feuer verſchont. Da auch
die Keſſel anſcheinend unverletzt ſind, hofft man
den Betrieb nach dem Wiederaufbau der Gebäude
in einigen Monaten wieder aufnehmen zu können.
Die „Friedensgrube“ glaubt ihren ſämmtlichen
Lieferungsbedingungen ohne Störung nachkommen
zu könner, da ſchön von jetzt ab die volle Beleg
chaft des Kiefernſchachtes als zweite Schicht vonn ihr gehörigen OttoSchacht übernommen wird.

t Laungenweddingen, 24. Aug. Heute
Morgen 7 Uhr iſt auf dem öſtlichen Ueberwege
an Bahnhof Langenweddingen ein Fuhrwerk
durch einen Arbeitszug über fahren worden, weil
die Schranken nicht geſchloſſen waren. Der Kutſcher
iſt leicht am Kopfe verletzt, das Pferd iſt getödtet
und der Wagen zertrümmert. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Güſten, 24. Aug. Eine die Bahngleiſe bei
Siechsthale überſchreitende Gänſeheerde wurde
von einem Eiſenbahnzug überfahren, welcher 25
Thiere theils tödtete, theils verwundete

Nienburg, 24. Aug. Geſtern Abend wurde
hier das Opfer des Brandunglücks vom 20.
Febr. zur Ruhe beſtattet, nachdem die Unglückliche
6 volle Monate im Krankenhauſe in Bernburg zu
gebracht hatte wo ihr ſchließlich beide Arme
ämputirt worden waren. Die jetzt Verſtorbene,
das Dienſtmädchen eines Wirths, halte, wie damals
berichtet, vom Tanz heimkehrend die Lampe in ihrer
Kammer umgeworfen und wurde am andern Morgen
öhne Bewußtſein und mit gräßlichen Brandwunden
aufgefunden

t Gotha, 24, Aug. Ueber Todesfälle von
Soldaten infolge von Hivſchlag mehren ſich die
Nachrichten. Aus Hofgeismar wird dem „G. T.“
berichtet, daß verſchiedene Mannſchaften des 95.
Regiments wegen Hitſchlags ins Lazareth gebracht
werden mußten Der Musketier Hoßfeld aus
Schweina war ſofort todt. Neuerdings ſind auch
zwei Soldaten vom 3. Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 68 auf dem Marſch vom Bahnhof
Zülpich ins Quartier an Higtſchlag geſtorben.

t Meiningen, 24. Aug. Ueber die bereits
gemeldete Feuersbrunſt in Schaafhauſen
werden der S. Ztg. folgende nähere Angaben ge
macht: Das benachbarte großherzoglich weimariſche
Dorf Schaafhauſen iſt letzten Montag faſt voll
ſtändig ein Raub der Flammen geworden. 30
Wohnhäuſer und gegen 50 Scheunen ohne
die Nebengebäude ſind den Flammen zum Opfer
gefallen. Das Feuer brach mittags 12 Uhr, als
faſt die geſammte Einwohnerſchaft mit Erntearbeiten
auf dem Felde beſchäftigt war, ganz am öſtlichen
Ende aus und ſoll, nach Berichten von Augenzeugen,

„Merſeburge r Correſpondent“ vom 26. Auguſt 1898.
geradezu verblüffend ſchnell um ſich gegriffen haben.
Binnen 8--10 Minuten war das Dorf ein einziges
Flammenmeer und nach einer halben Stunde bereits
alles niedergebrannt. Die heimkehrenden Bewohner
fanden an der Stelle ihres Heims eine rauchende
Trümmerſtätte, den meiſten blieb nichts, als was ſie
gerade auf dem Leib trugen. Glücklicherweiſe iſt
ein Menſchenleben nicht vernichtet worden, dafür
fielen die reichen Ernſevorräthe und alles Vieh,
beſonders Schweine und Geflügel, den Flammen an
heim. Es ſtehen nur noch 10 Häuſer, darunter die
zwei Wirthſchaften und das Schulhaus. Die ſchöne
Kirche iſt zur Ruine geworden, die Glocken zer
ſchmolzen. Aus den rauchenden Trümmern ragen
hier die Ueberreſte koſtbarer landwirthſchaftlicher
Maſchinen, dort Theile von Wagen. Vielfach ſteht
man verkohlte Thiere zwiſchen den Trümmern. Ein
Glück iſt es, daß in Weimar für die Jmmobilien
Verſtcherungszwang beſteht und daher dieſe verſichert

waren. Es iſt beſonders die Geſellſchaft Thuringia
(Erfurt) betroffen. Etwa 6 bis 8 Bewohner nur
haben Erntevorräthe, Maſchinen u. ſ. w. nicht ver
ſichert. Während die Feuerwehren der umliegenden
Orte hilfsbereit herbeieilten, ſollen auch Hyänen des
Brandplatzes mit Körben und Wagen erſchienen ſein,
um das, was ihnen brauchbar ſchien, ſich anzu
eignen: wahrlich, ein Zeichen unglaublicher Rohheit.
Das Dorf war eines der wohlhabendſten der ganzen
Gegend ſtatt Steuern zu zahlen, bekamen die Be
wohner noch von dem Ertrag des Gemeindebeſitzes.
Jetzt aber iſt die Lage höchſt traurig. Das gerettete
Vieh muß verkauft werden, da das Futter theils
verbrannt iſt, das vorhandene aber mangels der
Scheunen nicht untergebracht werden kann.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 26 Auguſt 1898.

Wie das „Merſeburger Kreisblatt
Wahrheitsbeweiſe liefert, zeigt es wieder
einmal in einem mit uns vom Zaune gebrochenen
Streite über den hieſtgen Eiſenbahnunfall.
Bei der Darſtellung deſſelben ſprachen wir in unſerm
erſten, bereits 3 Stunden nach der Kataſtrophe ge
druckt erſchienenen und nach verſchiedenen Mit
theilungen abgefaßten Bericht in Nr. 193 d. Bl.
von einem Rangirzuge, der mit dem Schnell
zuge zuſammenſtieß und bemerkten über die natür
liche Urſache dieſes Unfalles, daß ohne Zweifel das
Einfahrtsgeleis des Frankfurter Schnellzuges nicht
rechtzeitig freigemacht worden ſei. Letztere Annahme
war und das wird auch das Kreisblatt zugeben
müſſen um ſo mehr berechtigt, als auf einem
freien Geleiſe ein Zuſammenſtoß ſelbſt mit
einer Rängirmaſchine nicht möglich iſt. Dieſem
erſten Bericht folgte in Nr. 194 ein zweiter,
in dem wir u. A. auf Grund perſönlicher Jnfor
mationen ſchrieben:

Ueber die Urſache des Zuſammenſtoßes hat ſich
zweifellos ergeben, daß lediglich eine Unachtſam
keit des dienſthabenden Weichenſtellers die Schuld
trägt. Dadurch, daß der Schnellzug nicht zur
fahrplanmäßig feſtgeſetzten Zeit einlief, war die
Rangirmaſchine, mit welcher der Zuſammenſtoß
erfolgte, auf das öſtliche Geleis geleitet worden,
um ihre Rückfahrt nach Halle anzutreten. Noch
ehe ſie dieſes Geleis vollſtändig erreichte, ſauſte
der Schnellzug um die Ecke am Bürgergarten.
Trotzdem nun beide Maſchinenführer ſtarken
Contredampf gaben und der Schnellzug ſo hart
gebremſt wurde, daß die Wagen erzitterten, konnte
der Zuſammenſtoß bei der geringen Entfernung
nicht mehr vermieden werden. Durch den ge
waltigen Anprall des Schnellzuges flog die
Rangirmaſchine mehrere Melker weit zurück und
entgleiſte, während die Schnellzugsmaſchine nur
mit den linksſeitigen Rädern vom Geleiſe ge
hoben wurde.

Ohne Rückſicht auf dieſe ſelbſt für den bösartigſten
Krakehler völlig unantaſtbare Darſtellung des Un
glücksfalles ſchreibt das hieſtge Kreisblatt in ſeiner
Nr. 196 vom 22. d. M. Un- verfroren: „Die
meiſten Zeitungsberichte, in erſter Linie
der des „Merſeb. Correſp.“, ſind in der
Hauptſache falſch geweſen“, und die infolge
deſſen von uns angezapfte Redaction vertheidigt
dieſe ihre Anſicht in Nr. 198 vom 25. d. M.
hauptſächlich mit dem in unſerm erſten Be
richte erwähnten Rangirzuge, auf dem der
Herr Redacteur in einer ſpaltenlangen, mit
unqualiſtzirbaren Ausfällen geſpickten Rechtferti
gung herumreitet. Von unſerm zweiten
Bericht erwähnt das Kreisblatt kein
Sterbenswörtchen! Augenſcheinlich paßt dieſe
unſern erſten Bericht ergänzende und berichtigende
Darſtellung nicht in ſeinen Kram und ſo wird
dieſelbe einfach todtgeſchwiegen, trotzdem ſie faſt
wortgetren die Runde durch verſchiedene Halleſche,

Leipziger und andere Zeitungen gemacht hat. Letzterer
Umſtand ſcheint übrigens mit dazu beigetragen zu haben,

daß unſere Berichte über den Eiſenbahnunfall vom
„Kreisblatt“ in ſo lächerlicher Weiſe angefeindet
werden. Man mochte den „Merſeburger Correſpon
dent“ als Quelle für hieſtge Localnachrichten in
Mißeredit bringen und das „Kreisblatt“ an ſeine
Stelle ſetzen. Ob das Manöver mit den Mitteln,
die bei dieſer Gelegenheit zur Anwendung gebracht
worden ſind, gelingt, bezweifeln wir ſtark. Recht
komiſch wirkt auch die Wichtigkeit, welche das
„Kreisblatt“ dem amtlichen Bericht über den
Eiſenbahnunfall beilegt, indem es demſelben die
hochweiſe Bemerkung anfügt: „Es iſt nunmehr auch
durch den amtlichen Bericht dargethan, wie ſich in
Wirklichkeit der Unfall zugetragen hat.“ Wir haben
das offizielle Schriftſtück lediglich ſeiner charakteriſti
ſchen Dürftigkeit wegen zum Abdruck gebracht, denn

wer den Hergang noch nicht wußte, der konnte ſich
nach dieſen paar Zeilen doch wohl ſchwerlich ein
richtiges Bild von dem ziemlich bedeutenden Unfall
machen. Die Gegenüberſtellung dieſes amtlichen
mit unſeren Berichten kann deshalb auch trotz aller
Verdrehungskunſt nicht zu unſerm Nachtheil aus
ſchlagen.

Von freundlicher Hand wurden uns geſtern
friſche Apfelblüthen gebracht, die man auf
e Baume der Lauchſtädter Chauſſee gefunden

atte.

Daß beſchädigte Reichsmünzen nicht
kaſſenmäßigen Geldwerth haben, wird noch immer
viel zu wenig beachtet. Fortgeſetzt kommt es vor,
daß mit verbogenen oder zerſchlagenen Münzen aller
Sorten Zahlung geleiſtet wird, insbeſondere in den
Wirthshäuſern und den kleineren Geſchäften, wo
man ſolche Münzen leichter anbringen kann. Auf
dieſe Weiſe ſammeln ſich im Laufe des Jahres bei
Kleingeſchäften ganz anſtändige Sümmchen ver
krüppelter Silber und Nickelmünzen an. Den
Schaden hat der zu tragen, der ſte annimmt, da ſie
von den Banken, Reichs und öffentlichen Kaſſen
zurückgewieſen werden.

In weiten Kreiſen iſt die Meinung verbreitet,
Gelder, die in einem unerlaubten Glücks
ſpiele verloren ſeien, könnten zurück
gefordert werden. Dieſe Anſicht iſt, nach einer
kürzlich erfolgten Entſcheidung des Reichsgerichts,
irrig und aufgrund der 88 172, 172 a Le R T. I.
Tit. 16 zu verneinen. Wer alſo ſeinen Spielverluſt
unter der Drohung zurückfordert, andernfalls den
Gewinner wegen unerlaubten Glücksſpieles ſtraf
rechtlich anzeigen zu wollen, macht ſich der ver
ſuchten oder vollendeten Erpreſſung gemäß S 253
St.-G.B. ſchuldig

Wichtige Entſcheidungen für Rad
fahrer. Jn einer vom Landrichter C. Delius
vorgenommenen ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung der
neueſten Jndicatur des Kammergerichts in Berlin
auf dem Gebiete des Verwaltungsrechtes, welche
im preußiſchen Verwaltungsblatt uns vorliegt,
finden ſich unter „Wegepolizei und Fuhrweſen“
folgende für Radfahrer wichtige Entſcheidungen
1) Verbietet eine Polizeiveroronung das Radfahren
auf beſtimmten Straßen, ſo iſt nicht nur das Ent
langfahren, ſondern auch das Durchqueren derſelben
ſtrafbar, zumal bei Kreuzungspunkten von Straßen
die Gefahr des Zuſammenſtoßes ſehr groß iſt.
2) Nach der Berliner Polizeiverordnung vom 28.
März 1893 muß die Laterne eines Fahrrades
während. der Dunkelheit auch dann erleuchtet
ſein, wenn das Rad nicht gefahren, ſondern geführt
wird. 3) Verweigert. die Polizeibehörde die Aus
ſtellung der durch Polizeiverordnung vorgeſchriebenen
Radfahrkarte, ſo kann ſich der Betreffende bei der
vorgeſetzten Dienſtbehörde beſchweren. Er darf ohne
eine ſolche Karte nicht radeln. Eine Beſchränkung
der perſönlichen Freiheit iſt hierin nicht zu finden.

Vorſchriften für den Betrieb von
Locomobilen. Bei dem Halmreichthum der
diesjährigen Ernte finden wir in allen Fluren zahl
reiche Diemen, die dann gewöhnlich mit der Dampf
dreſchmaſchine gedroſchen werden. Für den Gebrauch
der Locomobile gelten im Weſentlichen ſolgende Be
ſtimmungen: Die Locomobile muß mit einem wirk
ſamen Funkenfänger verſehen ſein, ausſchließlich mit
Steinkohlen oder Coals geheizt, mindeſtens 5 m
von Gebäuden, Diemen und der Dreſchmaſchine
aufgeſtellt und auf die gleiche Entfernung im
Umkreiſe von Stroh, Dünger und ſonſtigen
feuerfangenden Gegenſtänden ſreigehalten werden.
Der Aſchenkaſten der Locomobile muß mit Waſſer
gefüllt erhalten werden und neben derſelben ein mit
Waſſer gefülltes Gefäß, in welches die Schlacken
zu werfen ſind, ſtehen. Die Locomobile iſt, ſobald
ihr Gebrauch aufhört oder unterbrochen wird, ab
zufahren oder zu bewachen, oder es iſt das Feuer
darin zu löſchen. Das Feuer heranzuziehen iſt
unterſagt. Wenn eine der vorſtehenden Be



dingungen nicht erfüllt wird, ſo tritt die Ent
ſchadigungsverpflichtüng der Verſicherungs Anſtalt
vom Auſſahren der Locomobile an bis 24 Stunden
nach dem Abfahren außer Kraft. Jeder Diemen
ſelbſt muß mindeſtens 30 m von Gebäuden, öffent
lichen Wegen und Eiſenbahnen entfernt ſtehen.
Jeder Diemen bis zu 9000 Mark Verſicherungs
ſumme muß mindeſtens 30 m, bis 18 000 Mark
Verſicherungsſumme wenigſtens 60 m und über
18 000 Mark Verſtcherungsſumme wenigſtens 120 m
von jedem anderen Diemen entfernt ſtehen.

Zu der Frage, ob man ſich von ſeinem
Nachbar einen „übermäßigen“ Rauch ge
fallen laſſen muß, hat das Reichsgericht
vor längerer Zeit, am 19. November 1897, eine
bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen
Die Urtheilsgründe werden jetzt in dem Organ für
die Intereſſen der DampfJnduſtrie, „Dampf“ aus
führlich mitgetheilt. Aus ihnen ſei das Folgende
hervorgehoben: Die beklagte Geſellſchaft betreibt in
ihren auf der Feldmark von F. belegenen Fabrik
gebäuden die Zuckerrafftnerie; die Kläger ſind
Eigenthümer von der Fabrik benachbarten Grund
ſtücken und haben ihre Klage darauf geſtützt daß
in ihre Grundſtücke aus dem Fabrikſchornſtein der
Beklagten Flugaſche und Ruß in übermäßiger
Menge eindringen und die Früchte, ſowie die Aecker
ſelbſt beſchädigten. Die Kläger hatten nun ihren
Antrag auf Unterſagung dieſer übermäßigen Jmmiſſto
nen geſtellt, und das Gericht hatte in der Be
rufungsinſtanz der Beklagten, bei Vermeidung einer
Strafe von 50 Mk. für jeden Tag des Zuwider
handelns unterſagt, aus ihrem Fabrikgrundſtücke
Kuß und Flugaſche in übermäßiger Weiſe in die
Grundſtücke der Kläger eindringen zu laſſen, auch
ihre Verpflichtung feſtgeſtellt den den Kiägern er
wachſenen und noch erwachſenden Schaden zu er
ſtatten. Die gegen dieſe Entſcheidung gerichtete
Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen

Im Intereſſe der armen Thiere, der treueſten
Gefährten des Menſchen, ſeien die Hundebeſitzer
darauf hingewieſen, den Hunden während der
heißen Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Beſonders zu leiden haben die Kettenhunde und die
Ziehhunde. Die Hunde, welche den ganzen Tag
an der Kette Kegen, ſind vor übergroßer Hitze da
durch zu ſchützen, daß man erſtens ihre Hütte in
den Schatten legt oder wenigſtens die Oeffnung
nach Norden dreht, daß man zweitens dieſe Hütte
gründlich reinigt und auch den darum liegenden
Platz. Beſonders die Landſeute ſind recht läſſtg in
dieſer Hinſicht und laſſen den Hund durch die
ſchlechte Unterlage und die infolge deſſen maſſenhaft
auftretenden Jnſekten aller Art große Qual leiden.

(Eingeſandt.) Beſcheidene Anfrage Iſt
es denn erlgubt, daß am „Herzog Chriſtian“ Tiſche
und Stühle vor die Veranda geſtellt werden (wäh
rend dieſelbe vollſtändig leer ſteht) und dadurch auf
benannter Seite der Verkehr auf dem Fußwege
vollſtändig geſperrt iſt. Meines Erachtens iſt das
völlig unpaſſend, da doch die Veranda ſchon einen
großen Raum des Fußweges einnimmt und dem
betr. Reſtaurant noch ein großer Garten zur Ver
fügung ſteht. Einer für Mehrere F. Z.

Zur Aufklärung des Herrn Einſenders bemerken
wir, daß die Veranda an „Herzög Chriſtian auf
dem Grund und Boden des Eigenthümers deſſelben
ſteht und daß dem Wirthe auch die zeitweiſe Be
nutzung des Straßenterrains bis zum Rinnſtein
mit Rückſicht darauf zugeſtanden worden iſt, daß
der gegenüberliegende Promenadenweg ausreichend
breit iſt, um den geſammten Fußgängerverkehr auf
zunehmen

Aus den Kreiſen Querſart nnd Merſehgeg,

g Löſſen, 23. Aug. Ein Uebelſtand, der
naitentlich bei eintretendem Hochwaſſer, wo der
Verkehr mit den Nachbarorten und der Weg zum
Arzt und zur Apotheke nur auf Kähnen möglich
wat, wird gegenwärtig durch einen Straßenban
nach dem benachbarten Löpitz beſeitigt. Nachdem
im vorigen Herbſt bereits die Ausſchachtungsarbeiten
vollendet wurden, wird augenblicklich die Auf
ſchüttung und Pſtaſterung ausgeführt

S Horburg, 23. Aug. Der beliebte Hor-
bürger Jahrmarkt findet am 8. und 9.
September d. J ſtatt.

Wetterwarte,
Voragaſichtliches Wetter am 26. Auguſt. Ab-

wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, keine
oder geringe Niederſchläge.

Werte iſch es.
Gei den Kavallerieübungen) guf dem

Deuthener Exerzierplatz in Oſtpreußen hat ſich ein Unter
oſſizier von den 12, Ulanen beim Sturz mit der Lanze ſo
verletzt, daß er kurz darauf verſtarb. Ferner wurde der
Wachtmeiſter Guski vom 16. Feldartillerie Regiment vom
Herszſchlage getroffen und fiel todt vom Pferde

e S hPeranttwortche Kedocion, Drug und Verlag von Th. R

(Gattenmord?) Jn Sachen von geheittnißvollen
Todesſalles am Strande von Poſitanv hat der italieniſche
Juſtizminiſter einen Bericht eingeſordert Die Geſellſchaft
Urbaine in Florenz ſtellt auf eigene Koſten umfangreiche
Recherchen an. Man ſpricht von der Auffindung eines
wichtigen Dokumentes, das die Sache auſhellen dürfte. Jn
Salerno erhält ſich bei den Behörden die Ueberzeugung daß
ein Verbrechen vorliegt. Nach dem Abſturz der Frau
hielt ſich der Mann dreiviertel Stunden an der Unglücks
ſtelle auf, begegnete dann 500 Meter weiter drei Männern,
ohne jedoch um Hilſe zu bitten. Leute wollen geſehen
haben, wie der Mann ſeine Frau, die ſich heftig weigerte,
wiederholt guſforderte, an den Rand des Abgrundes zu
treten. Der Fall erregt in der ganzen Gegend um ſo
größeres Auſſehen, als erſt vor drei Jahren unweit der
Ünglücksſtelle ein franzöſiſcher Marquis einen Knaben her
unterſtürzte und ums Leben brachte Telegramme aus
Paris an die neapolitaniſchen Behörden beſagen, daß
Poſſel vor ſeiner Heirath Beziehungen zu Kokotten
niedrigſten Grades hatte und mit einer auch in Monte
Carlo weilte. Dieſe gab er ſpäter der Verſicherungs
h r gegenüber als ſeine Gattin aus und ſchenkte ihr

ire.Die ſtreikende Dongu.) Seit dem 18. Auguſt
iſt. wie der „Grenzbote“ aus Tuttlingen berichtet, die
Donau in dem bekannten Verſicherungsgebiet oberhalb
Möhringen wieder vollſtändig verſchwunden. Natürlich
ſind hierdurch wieder eine Maſſe Fiſche zu Grunde gegangen

Eine Havarie) zwiſchen dem deutſchen Kriegsſchiff
„Pfeil“ und dem holländiſchen Schooner „Leentje“ hat in
der Nacht zum 28. Auguſt in der Lübecker Bucht ſtatt
gefunden. Der Schooner mußte im Schlepptau nach Kiel
gebracht werden. Ferner iſt in Folge Colliſion mit dem
„Greif das Torpedoboot 8 71 am Heck beſchädigt worden

(GVerhutetes Unglück) Von Bord des deutſchen
FlottenFlaggſchiffs „Blücher“ meldet man Der in Weſt
Hartlepool beheimathete engliſche Dampfer „Tornaby“ kreuzte
lehte Mitlernacht ſeerechtswidrig den Backbordbug der Flotte,
deren Lichter weit ſichtbar waren. Ein geſchicktes Manöver
des Flottenſlaggſchiffs verhütete im kritiſchen Moment den
Zuſammenſtoß. Allgemeine Entrüſtung herrſcht über die
Fahrläſſtgkeit des engliſchen Schiffes.

(Unwetter.) Am Dienſtag Abend 8 Uhr ging über
Kiel ein heftiges Unwetter nieder, Windhoſen ſowie
Gewitter mit ſtarken elektriſchen Entladungen. In den
Dörfern der Umgegend: Küknitz, Dummersdorf, Herren
wyk, Moisling, Schönberg e. ſind zahlreiche Brandſchäden
mit vielen Verluſten an Vieh zu beklagen. Vom Trave
münder Leuchtthurm wurden 12 Feuerſcheine in verſchiedenen
Richtungen bemerkt.

GKeue Lotterie) Dem „Pol. Tageblatt“ zufolge
iſt die Geldlotterie zur Wiederherſtellung des Rathhauſes
und des Münſters zu Aachen genehmigt worden. Für das
Rathhaus ſind 540000 Mark, für das Münſter 600 000
Mark beſtimmt.(Verhängnißvoller Blitzſchlag.) Jn Totis
ſchlug, wie aus Budapeſt gemeldet wird, während eines
heftigen Gewitters der Blitz in das dortige Kaſino ein. 3
Herren, welche am Spieltiſch ſaßen, wurden vom Blitz ge
troffen und ſchwer verletzt.

(Grandkataſtrophe.) In Muſtin (Mecklenburg)
ſind bei einer Feuersbrunſt zwei verheirathete Tagelöhner,
welche Vieh zu retten ſuchten, in den Flammen umgekommen.
Ein dritter Tagelöhner erlitt ſchwere Brandwunden.

Hin richtung.) Der Kornträger Albert Maaß in
Stettin der die geſchtedene Schuhmacherfrau Lauk, mit der
er ein Verhältniß hatte, durch dreißig Meſſerſtiche ermordete,
wurde am 23. d. durch Scharfrichter Reindel Magdeburg
hingerichtet.

Eine Welt reiſe für Anſichtskartenſammkler)
veranſtaltet die „Compagnie Comet“ (Franz Thiemer u.
Co in Dresden A., Roſenſtraße 30. Dieſelbe ſchickt am
I. September d. J einen Reiſenden um die Erde, welcher
von ſeinem jeweiligen Aufenthalte an Abonnementen, welche
auf die „Weltreiſe“ abonniert haben Anſichtskarten mit dem
dortigen Werthzeichen frankiert, ſendet Es verſpricht dies
eine ſehr intereſſante, originelle Sammlung zu werden, da
nicht nur Anſichten der Gegenden, ſondern auch Volkstypen
der betreffenden Völker und die Bildniſſe deren Herrſcher
zur Aufnahme kommen ſollen. Ebenſo wird Paläſtina zur
Zeit des Kaiſerbeſuches bereiſt und für die Sammlung von
großem Werthe ſein. ProbeAnſichtskarte in prachtvoll
farbiger Autothpe und Proſpekte über die ganze Reiſe
erhält man gegen Einſendung von 20 Pfg. in Marken.
Abonnements Anmeldungen nimmt die Geſellſchaft nur bis
zum 14. September entgegen.

Das Kind als Poſtſendung) Kinder mit
Plakaten auf der Bruſt, auf denen das Endziel der Reiſe
vermerkt iſt, kann man auf den Eiſenbahnen öfter wahr
nehmen. Die Bahnbeamten geben auf derartige Kinder be
ſondere Obacht und ſorgen für ſichere Ablieferung am
Beſtimmungsorte, Einer veſonders aängſtlichen Mutter, der
in der Mühlenſtraße zu Rixdorf wohnenden Frau P.,
mochte indeſſen dieſe bahnväterliche Fürſorge nicht genügen,
denn ſie exſchien, wie eine Localedrreſpondenz verichtet,
lethin in Begleitung ihres neun jährigen Knaben am
Packetſchalter der dortigen Poſtanſtalt mit dem Erſuchen, den
Knaben als Packet nach Neuwedel in der Neumark zu
befördern. Hu dieſem Zwecke überreichte ſie dem erſtäunten
Schalterbeamten eine vorſchriftsmäßig ausgefüllte Begleit
adreſſe, auf welchem ſich unter anderem die Worte befanden

„Anbei ein Knabe und ein Bündel in grauer
Leinwand.“ Der Beamte mußte ſeinen ganzen Be
lehrungsapparat in Bewegung ſeßen, ehe es ihm gelang, der
Fran begreiflich zu machen, daß durch die Poſt wohl lebende
Thiere, aber nicht lebende Menſchen zur Beförderung ge
langen Der Vorfall erregte begreiflicherweiſe im Poſtge
bäude ungeheure Heiterkeit, während die Frau mit dem eigen
artigen „Poſtkolli“ betrübt von dannen ging.

(Jntereſſante militäriſche Uebungen) mit
der Telegraphie ohne Draht werden gegenwärtig vom
I. preußiſchen Eiſenbahnregiment ausgeführt. Eine Ab
theilung dieſer Truppe iſt auf dem Pfingſtberge zu Potsdam
ſlationirt, um von dort aus mit einer auf den Müggelbergen

e e e e Zeichen auszutauſchen.n der Luftlinie beträgt die Entfernung zwi ie en rot s zwiſchen beiden
Der Diſtanzradfahrer Gödrich) iſt auf ſeinerRadfahrt von Athen nach Paris im beſten Wlyſetn dort

eingetroffen allerdings hat er die von ihm ſelbſt beſtimmte
Fahrzeit von 14 Tagen überſchritten, da er 20 Tage ge
braucht hat. Dieſe Ueberſchreitung rechtfertigt er damit
daß er von Ungarn an mit Wind und Regen einen härteren
Strauß gehabt habe als vorher mit der Hitze

n die Laſt geflogen) iſt am Dienſtag Mittag
er d Rarſeburg

das Laboratortum von Albert Alexander, das in der Nähe
von Königsberg gelegen. Der Beſitzer des Labora

oriums und zwei Gehilfen wurden weit fortgeſchleudert und
durch Brandwunden verletzt Die Stelle wo das Labora
korium geſtanden, zeigt nur noch verkohlte, mit
Trümmern bedeckte Fläche an. Jm Egerthal in
Böhmen flog eine Pulvermühle mit dem geſammten
Gebäudekomplex in die Luft Menſchen ſind dabei nicht
umgekommen.

Trotz Abnahme der ſind am Dienſtag in
Paris acht Todesfälle an Sonnen tich vorgekommen.

(Schwediſche Kriegsbeute im Kreml.) Ein
ſchwediſcher Gelehrter, Markin, der ſich längere Zeit in
Moskau aufgehalten hat, namentlich um die unermeßlichen
hiſtoriſchen Reichthümer näher zu unterſüchen, die ſich in
der Schahkammer des Kreml beſinden, hat dieſer Tage eine

aufſehenerregende Entdeckung gemacht der größte Theil der
überaus koſtbaren Silbergeräthe und Silberſchmuckſachen,
welche daſelbſt aufbewahrt werden haben ſich als Geſchenke
erwieſen, welche ſchwediſche Könige im Laufe der Jahr
hunderte den ruſſiſchen Herrſchern dargebracht haben.
Dieſe ſchwediſchen Geſchenke, weit über hundert an der
Zahl, ſind zumeiſt von koloſſalen Dimenſionen und von aus
geſuchter Arbeit, und es erweiſt ſich nun, daß die meiſten
derſelben in den berühmten Werkſtätten in Augsburg und
Nürnberg gearbeitet worden ſind und ſomit einen Theil der
von den Schweden während des dreißigfährigen Krieges
gemachten Kriegsbeute ausmachen Es iſt Herrn Markin
geſtattet worden, ſämmtliche dieſer Geſchenke zu photographieren.

(Daß der Kammerdiener des Fürſten Bismarch) ſich in Berlin nach einer neuen Stellung umſehe,
wurde dieſer Tage berichtet. Wie das „Kl. Journ weiter
e habe er alle Ausſicht im Auswärtigen Amt be
dienſtet zu werden. Es ſind dem Kammerdiener des
Fürſten ſeit dem Tode ſeines Herrn und ſpeziell während

ſeines Aufenthaltes in Berlin Tauſende von Briefen zuge
gangen, die Bitten um Autögramme, Andenken von Bismarck
oder uin Auskünſte, die Perſon des Verſtorbenen betreffend,
exhielten. Ein Verlag machte Herrn Pinnow den Vorſchlag,
ſeine Memoiren über ſeinen Dienſt bei dem Kanzler zu
ſchreiben, und verpflichtet ſich zur Zahlung einer beträcht
Uchen Summe für dieſes Werk. Herr Pinnow hat alle
dieſe Offereten abgelehnt. Wie andere Blätter melden,
wird der Kammerdiener Pinnow auf Befehl des Kaiſers
eine Anſtellung als Portier bei der Reichsregierung wahrſcheinlich im Reichskanzleramt zu Berlin erhalten. Auch für

die übrigen durch den Tod des Fürſten zeitweilig außer
Stellung gekommenen Angeſtellten ſoll durch die zahlreichen
Freunde des Verewigten in ähnlicher Weiſe geſorgt werden.

(Uebermäßige Anwendung von Sprengſtoff)
verurſachte bei einem Tuntelbau auf einer Zweiglinie der
Eiſenbahn Pittsburg Eineinnati- Chirago St Louis die
LHockerung einer beträchtlichen Erdmaſſe, wodürch ſieben
Arbeiter getödtet wurden.

(Un Malariafieber) ſind, dem Oberſchl. Tgbl.
zufolge, in Myslo witz mehrere Perſonen ernſtlich erkrankt
auch ſolche, die geborene Myslowitzer, alſo an das Weichſel
klima gewöhnt ſind.

(Die kaiſerliche Familie) wurde im Wilhelmshöher
Schloſſe durch einen Schornſteinbrand erſchreckt Die Feuer
wehr war alsbald zur Stelle und löſchte unter Befehl des
Kaiſers in kurzer Zeit den Brand.

(er SimplonTunnel.) Die Arbeiten für den
Tunnel durch den Simplon haben begonnen. Bei 5
auf italieniſcher Seite, wurde am 16 d. M. abends Uhr
die erſte Mine geſprengt; eine Stunde ſpäter erfolgte die
zweite Die Arbeiter ſtrömen von allen Seiten herbet
Gegenwärtig ſind aber nur zwei Minenarbeiter und zwölf
Unqualifizierte Arbeiter eingeſtellt worden. Für ſpäter ſollen
im ganzen 1500 Arbeiter gleichzeitig beim Bau beſchäftigt
werden. Contraktlich haben ſich die Unternehmer verpflichtet,
den Tunnelbau in 5 Jahren zu beenden. Für jeden Tag
der Verſpätuug müſſen ſie 5000 Francs Strafe zahlen
Andererſeits fällt ihnen aber auch eine Prämie im gleichen
Betrage zu für jeden Tag, den ſie ihre Arbeit früher
beenden. Man ſagt hier, daß die Unternehmer beſtimmt
darauf rechnen, ſechs Monate vor dem Termine fertig zu
werden, um eine Million an Prämie zu verdienen Be
kanntlich wird der Tunnel doppelt ſein, das heißt es werden
zwei Tunnels, deren Achſen 17 m von einander abſtehen,
neben einander herlaufen. Auf je 300 m wird ein Quer
tunnel die beiden Stollen verbinden. Der Bau der beiden
Tunnels wird gleichzeitig erfolgen, jedoch wird nur einer
derſelben ganz ausgebaut werden, während der zweite erſt
dann vervollſtändigt werden ſoll, wenn dies der Betrieb der
Bahn erfordern ſollte.

Militäriſches.
Jtalien. Der italieniſche Marineminiſter

Palumbo hat in einem von Ende Juni datirten, aber
jetzt erſt weiteren Kreiſen bekannt gewordenen Rundſchreiben
an die ihm unterſtellten Marinebehörden ſchon die Con
ſequenzen aus den Erfahrungen der Seekämpfe bei Cavite
und Santiago gezogen. Das Rundſchreiben ver wirft die

Verwendung von Holz auf allen Kriegsſchiffen der italieniſchen Marine. Bet dem im Bau de
findlichen Schiffen iſt der Grundſatz ſofort durchzuführen
bei den ſchon fertigen ſoll nach und nach der Erſah der
Holztheile durch Stahl erfolgen, und zwar ſo daß während
der Uebungszeit nicht eine Periode mangelnder Bereitſ aft
der Flotte eintritt. Eine weitere Lehre des ſpanſſch
amerikaniſchen Krieges findet inſofern Beachtung, als auf die

n e e e die w3 en reſonderer Nachdruck gelegt Wis zu20 Centimeter aufwärts). Sutat wer en on

Rußland. Ueber ruſſiſche Marinebe
ſtellungen wird weiter gemeldet, daß die ruſſiſche
Marine bei der Schichauwerft in Elbing vier Toxpedoboots
zerſtörer und einen großen geſchühten Kreuzer von 18000
e e und 25 Knoten Geſchwindigkeit in Arbeit ge

nnhh]hc-cceeroorornoroeeee-

Neueſte Nachrichten.

t S en e (H. T. B) Vom Trentins
er Gutsbeſitzer Ponteggi abgeſtürzt erwar ſofort todt. ß8 t

Paris, 25. Aug. (H. T. B.) Wie verlautet
intervenirt Frankreich in Waſhington zu Gunſten
des Verbleibs der Philippinen bei Spanken.
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